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Das nachzumeldende Vogel-
schutzgebiet Wiesenlandschaft 
bei Balingen umfasst 1143 ha 
Fläche der Gemeinden Balingen 
und Geislingen im Zollernalbkreis. 
Ein Viertel der Fläche ist als FFH-
Gebiet gemeldet. Es enthält zwei 
kleine NSG und marginale Anteile 
eines LSG. Mit 3% Flächenanteil 
enthält es vergleichsweise wenige 
nach § 24a NatSchG besonders 
geschützte Biotope (s. Datenblatt). 
Naturräumlich liegt das Gebiet 
zentral im Südwestlichen Albvor-
land zwischen den Städten Geis-
lingen und Balingen. Geschlos-
sene Gehölze machen nur knapp 
5% der Fläche aus, mit 13% ist 
jedoch der Anteil der Streuobst-
wiesen überdurchschnittlich hoch. 
Grünland ist mit 46% Flächenanteil am 
stärksten vertreten, gefolgt von 34% 
Ackerland. Die verschiedenen Landnutzun-
gen durchdringen sich z.T. sehr stark, aber 
auch großflächige offene Bereiche mit 
überwiegender Acker- oder Wiesen-
nutzung sind vorhanden. Neben den 
strukturbildenden Feldhecken, -gebü-
schen und -gehölzen finden sich an 
besonders geschützten Biotopen 
Auwaldstreifen, Magerrasen, Bäche, 
Nasswiesen, Großseggenriede, Röh-
richte und Sümpfe.  
Besonders bedeutsam für die 
Nachmeldung als Vogelschutzgebiet 
sind eines der größten Braunkehlchen-
Brutvorkommen in Baden-Württem-
berg, eine hohe Konzentration des 
Grauammervorkommens sowie regel-
mäßige Vorkommen von Wachtelkönig 
und Rotkopfwürger. Weitere im Gebiet 
nachgewiesene Brutvogelarten aus 
den Anhängen der Vogelschutz-
richtlinie sind Wachtel, Grauspecht, 
Wendehals, Neuntöter, Rotmilan, 
Schwarzmilan und Baumfalke.  
Die regelmäßig besetzten Reviere von 
Braunkehlchen und Grauammer be-

stimmen im Wesentlichen die Abgrenzung 
des Gebiets. Beide Arten bevorzugen 
offenes, extensiv bewirtschaftetes Wiesen-
gelände mit vereinzelten Singwarten, 
während Wendehals, Neuntöter, 

 
 

 
Das Gebiet Wiesenlandschaft bei Balingen zeichnet sich durch eines 
der größten Braunkehlchen-Brutvorkommen in Baden-Württemberg 
aus.             (Foto: H. Dannenmayer) 

 



Rotkopfwürger und Grauspecht die dichter 
strukturierten Geländepartien (Streuobst-
wiesen, Hecken, Feldgehölze etc.) 
besiedeln. Auch Wachtel und Wachtelkönig 
brauchen extensiv genutztes Offenland, 
nutzen dabei jedoch auch die Äcker. Die 
genannten Greifvogelarten brüten gerne im 
Altholz in Waldrandnähe und jagen in der 
offenen Flur. 
 
Auswirkungen auf Landnutzung und Pla-
nung: 
 
Allgemein 
Schutz und Erhaltung der Lebensräume und 
Bestände der angesprochenen Vogelarten. 
 
Landwirtschaft 
Bisherige Nutzung kann fortgeführt werden. 
Keine Intensivierung der Landnutzung durch 
Grünlandumbruch, Entwässerung, Düngung 
über Erhaltungsbedarf hinaus und Viehbe-
satzerhöhung. Insgesamt bieten sich gute 
Förderungsmöglichkeiten (MEKA1) für 
extensive Bewirtschaftung (z.B. später 
Mahdtermin, Schleppen schon im März, 
Düngeverzicht, Belassen von Stoppelbra-
chen im Winter etc.) bzw. Vertragsnatur-

schutz nach Landschaftspflegerichtlinie 
(Pflege nicht genutzter Flächen). Erhaltung 
der eingestreuten Landschaftselemente 
(z.B. Röhrichte, Streuobst, Hecken, Ge-
hölze). 
 
Forstwirtschaft 
Kaum betroffen, wo doch, Erhaltung von 
Höhlen- und Horstbäumen, Alt- und Totholz.  
 
Planungen 
Berücksichtigung der Erhaltungsziele bei 
der Bauleit-, Straßen- und Wegeplanung 
sowie bei der Errichtung von Freileitungen; 
ggf. Verträglichkeitsprüfung. 
 
Freizeit/Erholung/Naturtourismus 
Sicherung von Naturerleben im bisherigen 
Umfang. Besucherlenkung in der Umge-
bung der Brutstätten von Braunkehlchen 
und Grauammer zwischen Mai und August. 
 
 

 

 

1 MEKA: Marktentlastungs- und Kulturlandschafts-Aus-
gleich (Förderprogramm des Landes Baden-Württemberg 
für Landwirte) 

 
Großflächige Wiesenlandschaften mit eingestreuten Ansitzwarten sind ideale Lebensräume für Vogelarten wie Braunkehl-
chen und Grauammer.                                                                                                                                (Foto: R. Steinmetz) 
 


